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Am Donnerstag, 2. November, findet 
zum 17. Mal der «Tag des Lichts» 
statt.

(pd) In der dunklen Jahreszeit ist das 
Unfallrisiko auf der Strasse höher 
– insbesondere für Personen, die zu 
Fuss oder mit einem Zweirad unter-
wegs sind. Die Zentralschweizer Poli-
zeikorps unterstützen die Kampagne, 
die unter dem Motto «Nur wer leuch-
tet, wird rechtzeitig gesehen» steht.

Gute Sichtbarkeit rettet Leben
Die Tage werden kürzer, die Näch-
te werden länger. So fallen die Wege 
zur Arbeit oder in die Schule sowie 
viele Freizeitbeschäftigungen in die 
Dunkelheit. Fussgänger:innen sowie 
Zweiradlenkende, darunter auch im-
mer mehr mit E-Bikes, haben in der 
Nacht ein dreimal höheres Risiko zu 
verunfallen als am Tag. Bei Schnee, 
Regen, Nebel oder Gegenlicht erhöht 
sich das Unfallrisiko gar bis auf das 
Zehnfache. 
Nicht selten verletzen sich Unfall-
beteiligte im Langsamverkehr gravie-
rend. Eine gute Sichtbarkeit kann 
also Leben retten. Eine korrekte Be-
leuchtung dient nicht nur der eigenen 
Sicherheit, sondern sie stellt auch 
sicher, dass man frühzeitig gesehen 
wird. Sich dessen bewusst zu sein, 

ist für alle Verkehrsteilnehmende 
von zentraler Bedeutung und gilt ins-
besondere auch für Kinder auf dem 
Schulweg. 

Distanz und Bremsweg
Besondere Vorsicht gilt auf unbe-
leuchteten Strassen und beim Über-
queren von Strassen. Reflektierende 
Kleidung und Materialien machen 
sowohl Fussgängerinnen und Fuss-
gänger als auch Velofahrerinnen und 
Velofahrer aus rund 140 Meter Ent-
fernung sichtbar. In dunkler Kleidung 
sind Personen von Fahrzeuglenken-
den in der Dunkelheit erst aus 25 Me-
tern Distanz erkennbar. Die Zeit für 
eine Reaktion ist somit zu knapp, um 
eine Kollision zu vermeiden, denn bei 
einer Geschwindigkeit von 50 km/h 
beträgt der Bremsweg mindestens 40 
Meter! Viele Unfälle könnten vermie-
den werden, wenn Brems- und Aus-
weichmanöver rechtzeitig eingeleitet 
werden, sowie reflektierende Klei-
dung getragen wird.
Die Zentralschweizer Polizeikorps 
unterstützen den Tag des Lichts mit 
diversen Aktionen und Kontroll-
schwerpunkten und setzen auch in 
den darauffolgenden Herbst- und 
Wintermonaten ein verstärktes Au-
genmerk auf die Sichtbarkeit im Stras-
senverkehr. 

Zentralschweizer Polizeikorps

«Tag des Lichts 2023 – 
Mach dich sichtbar»

Die Zentralschweizer Polizeikorps unterstützen den Tag des Lichts am 2. November 
mit diversen Aktionen. Bild: zvg

Es duftet nach feinem Essen und 
Gemütlichkeit. An hübsch gedeckten 
Tischen sitzen 130 Seniorinnen und 
Senioren und unterhalten sich ange-
regt. Sie sind der Einladung gefolgt 
zum geselligen Anlass im Gemeinde-
saal Neudorf. Und sie haben eines 
gemeinsam: Alle sind Ü75. Jünger 
darf man hier nämlich nicht mit. 

Ursula Koch-Egli

«Marina, Marina, Marina...» Dezente 
Trompeten- und Handorgelklänge las-
sen alte Schlager aufleben und viele 
der betagten Gäste gleich mitsingen. 
Dann Pause, Applaus... und wieder 
schwelgen: «Es gibt... Millionen von 
Sternen...» Es ist eben die Generation, 
die gemeinsam Singen noch gewohnt 
ist, die hier beisammen ist. «Diese 
Musik haben wir ja in jüngeren Jahren 
erlebt», sagt Otto Schacher aus Bero-
münster und seine Augen leuchten. Ja, 
damals, als man noch getanzt habe. 
«Bei vielen Stücken kennen wir die 
Worte noch!» Und schon gehts weiter 
im Takt: «Aprite, le porte, che pass-
ano...» Weshalb sie hier seien? «Es ist 
immer gut, wenn man zusammen et-

was erleben kann», sagt Otto, derweil 
seine Frau Elisabeth – («man sagt mir 
nur s’Schacher-Bethli») – gerne das 
Essen rühmt: «Sehr gut. Mit Liebe 
angerichtet!»

Gute Unterhaltung
Nach einer kurzen Ansprache der Or-
ganisatorinnen Manuela Felix und An-
tonia Schärli betritt eine nostalgisch 
gekleidete, junge Frau den Saal, die 
als Schauspielerin des Stationen-thea-
ters «Usem Näihchäschtli» mit ihrer 
Erzählkunst die Leute sofort in ihren  
Bann zieht. Aufmerksam verfolgen 
alle die dargebotenen Geschichten 
über zwei Frauen aus dem Beromüns-
ter von 1565 und 1938. Wie in ein 
Hörspiel vertieft, lauschen die Gäste 
mucksmäuschenstill – es ist eben die 
Generation, die sich Geschichtenhö-
ren noch gewohnt ist.
Dann wird von den Helferinnen – 
drei guten Feen in der Küche und 
neun fleissigen Bienen im Service, 
alle adrett in schwarz-weiss geklei-
det – Kaffee und Kuchen serviert. 
(«Vom Frey-Beck, eine Köstlichkeit!») 
Hans Galliker an der Trompete und 
Georges Ineichen an der Harmonika 

drehen nun noch ein Spürchen auf, 
um alsbald die Gäste beim Schnee-
walzer und Buurebüebli schwungvoll 
schunkeln zu sehen. 

«Aufgeschlagen!»
Am Ende eines langen, vollbesetzten 
Tisches sitzen Zeno Stirnimann und 
Guido Gauch aus Gunzwil. Selbstver-
ständlich käme man gerne hierhin, so-
lange man könne, meint der eine, und 
der andere räumt ein: «Jo sie hend 
zwor ufgschlage!» Will heissen, auf-
geschlagen hat nicht etwa der Preis, 
sondern die Altersgrenze, die bis vor 
einigen Jahren noch bei 70 angesetzt 
war. Übrigens, die Getränke werden 
von den Senioren selbst berappt, das 
Essen («Rüeblisuppe und Hackbraten 
von Galfri, sehr fein!») wird von der 
Gemeinde Beromünster offeriert und 
das Ganze steht unter dem Patronat 
der 5-Sterne-Region.

Freude beiderseits
Antonia Schärli, die sich zusammen 
mit Jeannette Stocker und dem Dut-
zend Helferinnen für diesen Anlass 
ins Zeug legt, meint aufgestellt: «Wa-
rum wir das machen? Weil wir ein-
fach Lust dazu haben!» Für die Ge-
selligkeit, ein paar heitere Stunden 
und auch im Sinne der Dankbarkeit 
an die ältere Generation sich einzu-
setzen, mache doch Freude und tue 
einfach gut.
Leute treffen, sich mit Gleichaltrigen 
unterhalten, alte Schlager hören und 
mitsingen, dazu etwas Feines genies-
sen... das gefällt an diesem herbstli-
chen Mittwochnachmittag sichtlich 
allen. Auch die 94-jährige Lina Troxler 
blüht auf, geht lachend von Tisch zu 
Tisch und setzt sich mit zwei weiteren 
«Golden Girls» für ein Foto in Szene. 
Gar nicht viel anders als es heute drei 
24-jährige tun würden. Sie strahlen, 
aus der Trompete klingt «La Palo-
ma», und auf einmal spielt das Alter 
gar nicht so eine Rolle.

Hans Galliker und Georges Ineichen lassen viele alte Schlager aufleben.

Drei «Golden Girls»: Marie Furrer, Lina Troxler und Josy Rüttimann geniessen den Seniorenanlass im Gemeindesaal Neudorf.
 Bilder: uke

Nach dem feinen Essen wird Kaffee und Kuchen serviert, Petra Schumacher (r.) im 
Einsatz.

Bevor sich der Sommer 23 verab-
schiedete, wanderte Cécile Hüsler 
letzte Woche nochmals zum Pilatus 
hoch. Sie berichtet dazu: «Meistens 
habe ich nur mein Handy mit dabei, 
gestern aber packte ich mal wieder 
meine kleine Sony-Camera in den 
Rucksack. Es hat sich gelohnt, plötz-

lich waren vor uns zwölf Steinböcke, 
welche auch noch die letzten Sonnen-
strahlen geniessen wollten. Welch ein 
Anblick, beinahe vergass ich nämlich, 
meine Camera hervorzuholen und ab-
zudrücken. Aber ein Bild gabs dann 
doch noch.
 Cécile Hüsler

Leserbild 

«Bitte Lächeln» –
auf dem Pilatus

Von Cécile Hüsler letzte Woche auf dem Pilatus fotografiert.

Seniorenanlass in Neudorf

Generation Ü75 in Feierlaune

Schauspielerin Sonja Rast lässt alte Zei-
ten aufleben, die Gäste hören aufmerk-
sam zu.


